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sten patrouillierten. Offenbar dienten diese der Art 
als Rendezvous-Platz. Als Wirt von Dioxys cincta 
kommt Megachile maritima als bodennistende Art 
allerdings nicht in Betracht.

Am Fundort »Dorfstelle Knoblauch« bei Ketzin/
Havel wurde Dioxys cincta an der südexponierten 
Ziegelwand einer Scheune beobachtet (Abb. 6 bis 
8). Synchron mit der Zweizahnbiene flogen hier in 
großer Zahl Männchen und Weibchen von Hoplitis 
adunca. Diese Art ist hier zumindest der Hauptwirt, 
möglicherweise auch der einzige Wirt der Zwei-
zahnbiene. Die zweite auf Natternkopf spezialisier-
te Art, Hoplitis anthocopoides, wurde weder an der 
Mauer noch in der Umgebung der Scheune beob-
achtet.

Weitere mögliche Wirte in der Umgebung der 
Scheune sind die Mauerbienen Osmia mustelina 
Gerstäcker 1869 und Osmia caerulescens (Linnaeus 
1758) sowie die Blattschneiderbienen Megachile 
pilidens Alfken 1924, Megachile rotundata (Fabrici-
us 1787) und Megachile willughbiella (Kirby 1802). 
Diese Arten nisten überwiegend (O. mustelina, M. 
pilidens) oder unter anderem in Mauerfugen und 
Felsspalten. Neben Hoplitis adunca waren an der 
Scheunenwand auch Megachile rotundata (Abb. 11) 
und Megachile pilidens häufig anzutreffen. Die be-
sonnte Ziegelmauer ist ein optimaler Nistplatz für 
diese Arten, geeignete Nahrungshabitate sind aber 
zumindest nach der Wiesenmahd erst in 50 m Ent-
fernung zu finden.

Die Mörtelbienen Megachile parietina und Me-
gachile pyrenaica, die beide als Wirte von Dioxys 
cincta bekannt sind, kommen im Bundesland Bran-
denburg nicht vor. Zu diesen recht großen Arten 
mit Körperlängen von 14–16 mm (M. pyrenaica) 
oder 16–18 mm (M. parietina) passen die größe-

an Felswänden, Felsschutthalden oder anderen Ge-
steinsstrukturen auf, wo ihre Wirte nisten«. Westrich 
(www.wildbienen.info) konnte Dioxys cincta im 
Aosta-Tal (Italien) bei der Nektaraufnahme an Lip-
penblütlern wie Edel-Gamander (Teucrium chama-
edrys), Berg-Gamander (Teucrium montanum) und 
Feld-Thymian (Thymus pulegioides) beobachten.

Im Bereich des ehemaligen Flugfeldes südlich 
von Rangsdorf flog Dioxys cincta an alten Beton-
pfosten, welche als Zaunpfosten das Flugfeld be-
grenzen. Von diesen verwitterten Pfosten haben 
weit über 100 Stück in sonnenexponierter Lage 
überdauert und stellen heute mit ihrer löchrigen 
Oberfläche optimale Nisthabitate für einige hyper-
gäisch nistende Wildbienenarten dar (Abb. 4 und 
5). Hier flogen gleichzeitig mit Dioxys cincta die 
Natternkopfbienen Hoplitis adunca und Hoplitis an-
thocopoides, wobei letztere deutlich häufiger war. 
Es wird angenommen, dass Hoplitis anthocopoides 
(Abb. 9) am Standort Rangsdorf als Hauptwirt der 
Zweizahnbiene fungiert. Beide Wirtsarten finden in 
der Umgebung der Nistplätze ein üppiges Angebot 
an Echium vulgare vor. Zahlreiche weitere krautige 
Pflanzen als Pollen- und Nektarquellen für verschie-
dene Wildbienenarten sind am Rand des Flugfeldes 
sowie auf einer benachbarten Ackerbrache vorhan-
den (Abb. 4).

Zusätzliche Nebenwirte könnten die Blatt-
schneiderbienen Megachile centuncularis (Linnaeus 
1758) und Megachile versicolor Smith 1844 sowie 
die Mauerbiene Osmia niveata (Fabricius 1804) 
sein, die auch in Gesteinsfugen nisten (können) 
und im Gebiet des ehemaligen Flugfeldes in der 
Nähe der Betonpfosten vorkommen. Kurios war 
die große Anzahl von Männchen der Art Megachile 
maritima (Kirby 1802), die am 14. Juni an den Pfo-

Abb. 2 Weibchen von Dioxys cincta mit ausgedehnter 
Rotfärbung auf dem 1. Tergit. Foto: H. Petrischak, 22. Juni 
2020. 

Abb. 3. Weibchen von Dioxys cincta  aufgenommen an 
der Scheunenwand bei Ketzin/Havel. Foto: H. Petrischak, 
27. Juni 2020.
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ren Exemplare von Dioxys cincta mit Körperlängen 
bis 12 mm (s. Kapitel »Morphologie und Bestim-
mung«). Zu den in Brandenburg nachgewiesenen 
Kuckucksbienen mit Körperlängen von 7–9 mm 
passen eher kleinere Wirtsbienen. Auch aus diesem 
Grund sind Hoplitis adunca (11–13 mm) und Hoplitis 
anthocopoides (9–10 mm) als Wirte wahrscheinlich.

An mehreren Tagen intensiver Beobachtung 
(17., 22. und 27. Juni) konnte der Zweitautor das 
Verhalten einiger Weibchen von Dioxys cincta an 
der Scheunenwand ausgiebig verfolgen: Die Tiere 
patrouillierten einzeln in hoher Geschwindigkeit 
die offenen Eingänge der verschiedenen Mega-
chiliden-Nester ab. Dabei flogen sie in hektisch 
wirkendem »Zickzackflug« von Ost nach West und 
dann wieder in Gegenrichtung an der Wand ent-
lang. Zwischendurch wichen sie nicht selten von 
ihrer Vorzugsrichtung ab und veränderten blitz-
schnell ihre Position um etliche Meter, so dass es 
einige Zeit brauchte, sie wieder neu aufzuspüren 
und weiter zu verfolgen. Regelmäßig inspizierten 
sie einzelne Nesteingänge zunächst im Schwirrflug 
näher (Abb. 10). Die Weibchen landeten dann ge-

Abb. 5. Leere Brutzellen der wahrscheinlichen Wirtsart 
Hoplitis anthocopoides in der Vertiefung eines Betonpfos-
tens. Foto: C. Saure, 14. August 2020.

Abb. 4. Betonpfosten zwischen dem ehemaligen Flugfeld (links) und einer Ackerbrache bei Rangsdorf, Fundort von 
Dioxys cincta. Foto: C. Saure, 14. Juni 2020.
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Abb. 6. Südexponierte Ziegelwand einer Scheune bei Ketzin/Havel, Fundort von Dioxys cincta. Foto: C. Saure, 16. Juni 
2020.

Abb. 7. Vor allem im Bereich der zugemauerten Fenster 
gibt es viele Fugen und Löcher, die von Hoplitis adunca, 
Megachile pilidens und anderen Bienenarten als Nistplatz 
genutzt werden. Foto: C. Saure, 14. Juli 2020.

Abb. 8. Mauerfugen mit zahlreichen Nesteingängen, die 
von Dioxys cincta regelmäßig inspiziert wurden. Foto: H. 
Petrischak, 17. Juni 2020.
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legentlich auch in den Mauerfugen und drangen 
in die offenen Nester ein, kamen nach wenigen 
Sekunden wieder hervor – möglicherweise nach 
erfolgreicher Eiablage – und setzten ihren Patrouil-
lenflug fort. Leider konnte eine direkte Begegnung 
mit potenziellen Wirten nicht beobachtet werden. 
Nur kurzzeitig nutzte Dioxys cincta auch besonnte 
Ziegel als Sitzwarten, häufig in schräg kopfabwärts 
gerichteter Körperhaltung. Die längste beobachte-
te »Ruhephase« konnte während und nach einem 
ausgiebigen Putzen für die Dauer von rund 30 
Sekunden in einer Mauerfuge registriert werden 
(Abb. 12). Männchen traten im genannten Beob-
achtungszeitraum nicht in Erscheinung.

5  Diskussion
Die aktuellen Nachweise von Dioxys cincta in der 
Umgebung von Berlin deuten auf eine aktive Aus-
breitung der Art hin, vermutlich ausgehend von 
den nächsten bekannten Vorkommen in Tschechi-

en entlang der Elbe bzw. des Flusssystems Oder-
Neiße. Da die Art nahezu zeitgleich an zwei Orten 
im Abstand von 46 km nachgewiesen wurde, ist 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
davon auszugehen, dass sie noch an weiteren Or-
ten mindestens im südlichen und mittleren Bran-
denburg vorkommt. Dafür spricht auch, dass die 
wahrscheinlichen Wirte Hoplitis adunca und Hoplitis 
anthocopoides in Brandenburg weit verbreitet und 
nicht gefährdet sind (Dathe & Saure 2000). 

Ob sich Dioxys cincta langfristig in Deutschland 
halten oder sich sogar weiter ausbreiten wird, bleibt 
abzuwarten. In Hinblick auf die Klimaerwärmung 
ist die Etablierung dieser wärmeliebenden Zwei-
zahnbiene in Deutschland aber wahrscheinlich.

Abb. 9. Ein Weibchen von Hoplitis anthocopoides am Mör-
telnest an einem der Betonpfosten. Foto: H. Petrischak, 
16. Juni 2020.

Abb. 10. Ein Weibchen von Dioxys cincta sondiert im 
Schwirrflug die Nesteingänge potenzieller Wirtsarten an 
der Scheunenwand. Foto: H. Petrischak, 22. Juni 2020.

Abb. 12. Ein Weibchen von Dioxys cincta putzt sich aus-
giebig im Schatten einer Mauerfuge. Foto: H. Petrischak, 
27. Juni 2020.

Abb. 11. Megachile rotundata am Nesteingang. Foto: H. 
Petrischak, 22. Juni 2020.
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